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Jugendsatanismus Wäas

Anregungen Zu Umgang mıit bedrohten Jugendlichen

esstiert und NIC| deren Herkunft oder
Unser UuftOr Beauftragter Sekten- Legitimation.
und Weltanschauungsfragen der lÖöÖzese
Linz geht VO]  5 der Annahme ‚Uus, da{fs
satanische Ausdrucks- und Erlebnisformen Für gelernte TheologInnen ist mMÖßg-
bei Kindern und Jugendlichen besser Vel- licherweise eın Perspektivenwechse.

nöt1g. Kinder und Jugendliche kreisenstanden werden els der Entwicklungs-
psychologie. der Praxis handelt sich dort, sS1e irgendeiner orm mıt
dabei fast ausnahmslos ınen Appell Symbolen, tualen, ern, Verhal-die anderen, sich der bedrückenden psychi- tenswelsen etc Kontakt bekommen,schen Lebenswelt der jugendlichen Säata-
rusten anzunehmen. (Redaktion) die dem Satanischen zugerechnet WEeTl-

den, die rage nach dessen Wirk-
samkeit - ach dessen Ex1istenz
espräche und Diskussionen, ob
atan xiDt der nicht oibt, der wI1ıe Ses beginnt damit, da{fs 1a sich
das o1bt, da{fs 21Dt, gehen alsoselbst unter die Lupe nımmt Es geht der Welt der Heranwachsenden VO!  -nämlich darum, diesem Bereich
vornherein vorbel. Zugleich ıst dasKindern der Jugendlichen Vertrauen
auch eINe Erleichterung für Seelsor-und Glaubwürdigkeit vermuüitteln.

Das kommt jedoch nicht zustande, gerInnen. Es mulfs eıne Antwort auf
WE verbal versucht wird, eine die rage ach der Existenz atans

gegeben werden, die theologisch dergrößere Sicherheit diesen Fragen
vorzumachen, als atsas vorhan- lehramtlich richtig ist. Diese azu-

gehörige rage besitzt 1m Lebensbezugden ist die nonverbalen Signale WEelI-
der Kinder und Jugendlichen kein Ge-den Sie verraten); der W© das eil

möglichst SCHAUECN der möglichst iıcht und braucht deswegen den
seelsorglichen Bemühungen5 VOI-verschwommenen Formulierungen g.. zukommen wohl aber der eigenensucht wird beides ist gleich ull-

brauchbar. Was braucht S dann? Reflexion!)
Verständnis, Öchs interessant dagegen lst, W asEinfühlungsvermögen,
Geduld, Verzicht auf verbale Bevor- mıit der erwendung VO  5 der der
mundung und Solidarität durch Han- Identifizierung muıt satanischen iıngen

bewirkt werden kannndeln. Diese Eigenschaften und
Verhaltensweisen werde ich 1ım Verlauf
des Artikels ; geeigneter Stelle och Der entwicklungs-
entsprechend erläutern. psychologische Rahmen

ese Kinder und Jugendliche Sind ese Jugendlicher Satanısmus wird
Wenn überhaupt der Wırksamkeit UÜoN personengerechter in einem entwicklungs-
Dingen, 1ıLuaAleNn, Symbolen, Vorstellun- psychologischen MmMen als In einem theo-
en miıt satanıschem Inhalt inter- logischen verstanden.
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Jugendsatanismus - was tun? 
Anregungen zum Umgang mit bedrohten Jugendlichen 

Unser Autor - Beauftragter für Sekten­
und Weltanschauungsfragen in der Diözese 
Linz - geht von der Annahme aus, daß 
satanische Ausdrucks- und Erlebnisformen 
bei Kindern und Jugendlichen besser ver­
standen werden mittels der Entwicklungs­
psychologie. In der Praxis handelt es sich 
dabei fast ausnahmslos um einen Appell an 
die anderen, sich der bedrückenden psychi­
schen Lebenswelt der jugendlichen Sata­
nisten anzunehmen. (Redaktion) 

Alles beginnt damit, daß man sich 
selbst unter die Lupe nimmt. Es geht 
nämlich darum, in diesem Bereich 
Kindern oder Jugendlichen Vertrauen 
und Glaubwürdigkeit zu vermitteln. 
Das kommt jedoch nicht zustande, 
wenn verbal versucht wird, eine 
größere Sicherheit in diesen Fragen 
vorzumachen, als tatsächlich vorhan­
den ist (die nonverbalen Signale wer­
den Sie verraten); oder wenn das Heil 
in möglichst genauen oder möglichst 
verschwommenen Formulierungen ge­
sucht wird - beides ist gleich un­
brauchbar. Was braucht es dann? 
Verständnis, Einfühlungsvermögen, 
Geduld, Verzicht auf verbale Bevor­
mundung und Solidarität durch Han­
deln. Diese fünf Eigenschaften und 
Verhaltensweisen werde ich im Verlauf 
des Artikels an geeigneter Stelle noch 
entsprechend erläutern. 

These 1: Kinder und Jugendliche sind -
wenn überhaupt - an der Wirksamkeit von 
Dingen, Ritualen, Symbolen, Vorstellun­
gen ... etc. mit satanischem Inhalt inter-

essiert und nicht an deren Herkunft oder 
Legitimation. 

Für gelernte TheologInnen ist mög­
licherweise ein Perspektivenwechsel 
nötig. Kinder und Jugendliche kreisen 
dort, wo sie in irgendeiner Form mit 
Symbolen, Ritualen, Bildern, Verhal­
tensweisen etc. Kontakt bekommen, 
die dem Satanischen zugerechnet wer­
den, um die Frage nach dessen Wirk­
samkeit - nicht nach dessen Existenz. 
Gespräche und Diskussionen, ob es 
Satan gibt oder nicht gibt, oder wie es 
das gibt, daß es ihn gibt, gehen also an 
der Welt der Heranwachsenden von 
vornherein vorbei. Zugleich ist das 
auch eine Erleichterung für Seelsor­
gerInnen. Es muß keine Antwort auf 
die Frage nach der Existenz Satans 
gegeben werden, die theologisch oder 
lehramtlich richtig ist. Diese dazu­
gehörige Frage besitzt im Lebensbezug 
der Kinder und Jugendlichen kein Ge­
wicht und braucht deswegen in den 
seelsorglichen Bemühungen nicht vor­
zukommen (wohl aber in der eigenen 
Reflexion!). 
Höchst interessant dagegen ist, was 
mit der Verwendung von oder in der 
Identifizierung mit satanischen Dingen 
bewirkt werden kann. 

Der entwicklungs­
psychologische Rahmen 

These 2: Jugendlicher Satanismus wird 
personengerechter in einem entwicklungs­
psychologischen Rahmen als in einem theo­
logischen verstanden. 
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Di1ie Jahre zwischen Geburt und Er- weılsen Wahnvorstellungen wirksam
reichen des Erwachsenenalters sind werden kann und eiINe rhöhte Wirk-
unseiIier ultur gekennzeic  et UrCc samkeit mittels satanischer Prozeduren
den stufenweisen echsel der Impuls- auf die ıtwelt verspricht. Derartige
Ontrolije aus dem alleinigen Bereich „satanische Gurus” mMmUussen nicht pCI-
der efühle und edürfnisse eiıne sönlich anwesend seın. Was zählt, ist
Kommunikationsform zwischen Ver- der VO  a} ihnen verbreitete terpreta-
stand, en und dürfnissen, tionsrahmen, der auch Büchern,
da{fs darüber auch Kommunikation mıiıt JTexten, Videos, ender uUus1. Vel-
anderen Menschen möglıch wird 1mM pac seıin kann
tima  a Dieser Prozefis vollzieht Jugendsatanismus Unterschied
sich jedoch häufig nicht Erwachsenensatanismus gibt ach
einer aalglatten Linı aufeinanderfol- meılnen Erfahrungen praktisc 1LIUTFr

gender Entwicklungsphasen, sondern dieser ben skizzierten Orm: Er ist
Sprüngen, teilweisen Rücksc.  en, sinnvollerweise als Strategie aufzufas-

mehrmaligen äufen und VOT sen, els derer siıch der Jugendliche
em Krisen und Konflikten. Hier ist AQus den onfli  irbeln zwischen
die Ansprechstelle, die Schnüittstelle seinen eigenen aggressiven und SCXU-
zwischen ugendlicher Entwicklung en Impulsen eiınerseılts und be-
und der Anfälligkeit für satanische stimmten Frustrationserfahrungen auf
Wirksamkeiten mıt e1ge- diesen eDıieten andererseits flüchten
zen Triebimpulsen der VeTLI- ll Satanısmus gibt die Erlaub-
rängten edürfnissen kann die satanı- nıs, den aggressiven (Tierquälereien,
sche Welt Erleichterung schaffen. Sie Vandalismus, Schadenszauber, ler-
kann dem Jugendlichen azu verhel- opfer, tualmorde, Selbstverstümme-
fen, die Verursachung seiner inneren lung bis ZU Selbstmord) und
Konflikte der Spannungen eiıner sexuellen mpulsen nackte ufn  e_
aCc. aufßerhalb VOIL sich zuzuschrei- rıtuale, nächtliche Sexualorgien auf
ben, und zugleic „weif” deren frischen Gräbern, schwarze Messen...)
Wirksamkeit escnel! Er hat es Ja nachzugeben, ohne sich die Muühı
selbst eigenen 1! erlebt. Ist die- machen mussen, sozlal verträgliche
SCI Schritt einmal gemacht und kom- beziehungsweise lebensdienliche Aus-
INen die „richtigen“” OnNntakte azu druckformen aIur erlernen und
(was der ealta meist umgekehr- sich zugleic och 1mM Dienst eiıner

höheren Macht fühlen Kurz: Ju-ter Reihenfolge ges  e  / dann hat
Jugendsatanismus eine ance, eın gendsatanısmus ist Kern eiıne UuNSC-

itglie bekommen. Unter eignete und etzilic selbstschädigende
Methode Z.UT Konfliktvermeidung 1im„richtigen“ Kontakten Sind Personen
innerseelischen Bereich Diese Pro-verstehen, welche die Ohnmacht

und Verwirrung, die innerpsychische emlage wird erst mıt elıner entwick-
Kontftlikte auch mit sich bringen, g_ Jungspsychologischen S1IC.  ar.
schickt auszunutzen wIı1ssen, einen
Interpretationsrahmen dafür anzubrin- Jugendsatanismus
gen Dieser gebrau inha  1C satanı- als ruppenphänomen
sches Vokabular, erzeugt Tre
eine persönliche Abhängigkeit, die ese Keın Jugendlicher ıst für sıch
enund auch Iräumen und teil- alleıin satanısch. Die Mitgliedschaft
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Die Jahre zwischen Geburt und Er­
reichen des Erwachsenenalters sind in 
unserer Kultur gekennzeichnet durch 
den stufenweisen Wechsel der Impuls­
kontrolle aus dem alleinigen Bereich 
der Gefühle und Bedürfnisse in eine 
Kommunikationsform zwischen Ver­
stand, Gefühlen und Bedürfnissen, so 
daß darüber auch Kommunikation mit 
anderen Menschen möglich wird - im 
Optimalfall. Dieser Prozeß vollzieht 
sich jedoch häufig genug nicht in 
einer aalglatten Linie aufeinanderfol­
gender Entwicklungsphasen, sondern 
in Sprüngen, teilweisen Rückschritten, 
mehrmaligen Anläufen - und vor 
allem in Krisen und Konflikten. Hier ist 
die Ansprechstelle, die Schnittstelle 
zwischen jugendlicher Entwicklung 
und der Anfälligkeit für satanische 
Wirksamkeiten: Im Konflikt mit eige­
nen neuen Triebimpulsen oder ver­
drängten Bedürfnissen kann die satani­
sche Welt Erleichterung schaffen. Sie 
kann dem Jugendlichen dazu verhel­
fen, die Verursachung seiner inneren 
Konflikte oder Spannungen einer 
Macht außerhalb von sich zuzuschrei­
ben, und zugleich "weiß" er um deren 
Wirksamkeit Bescheid. Er hat es ja 
selbst am eigenen Leibe erlebt. Ist die­
ser Schritt einmal gemacht und kom­
men die "richtigen" Kontakte dazu 
(was in der Realität meist in umgekehr­
ter Reihenfolge geschieht), dann hat 
Jugendsatanismus eine Chance, ein 
neues Mitglied zu bekommen. Unter 
"richtigen" Kontakten sind Personen 
zu verstehen, welche die Ohnmacht 
und Verwirrung, die innerpsychische 
Konflikte auch mit sich bringen, ge­
schickt auszunützen wissen, um einen 
Interpretationsrahmen dafür anzubrin­
gen. Dieser gebraucht inhaltlich satani­
sches Vokabular, erzeugt strukturell 
eine persönliche Abhängigkeit, die im 
Denken und auch in Träumen und teil-
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weisen Wahnvorstellungen wirksam 
werden kann und eine erhöhte Wirk­
samkeit mittels satanischer Prozeduren 
auf die Mitwelt verspricht. Derartige 
"satanische Gurus" müssen nicht per­
sönlich anwesend sein. Was zählt, ist 
der von ihnen verbreitete Interpreta­
tionsrahmen, der auch in Büchern, 
Texten, Videos, Filmen oder Musik ver­
packt sein kann. 
Jugendsatanismus - im Unterschied zu 
Erwachsenensatanismus - gibt es nach 
meinen Erfahrungen praktisch nur in 
dieser oben skizzierten Form: Er ist 
sinnvollerweise als Strategie aufzufas­
sen, mittels derer sich der Jugendliche 
aus den Konfliktwirbeln zwischen 
seinen eigenen aggressiven und sexu­
ellen Impulsen einerseits und be­
stimmten Frustrationserfahrungen auf 
diesen Gebieten andererseits flüchten 
will. Satanismus gibt ihm die Erlaub­
nis, den aggressiven (Tierquälereien, 
Vandalismus, Schadenszauber, Tier­
opfer, Ritualmorde, Selbstverstümme­
lung bis hin zum Selbstmord) und 
sexuellen Impulsen (nackte Aufnahme­
rituale, nächtliche Sexualorgien auf 
frischen Gräbern, schwarze Messen ... ) 
nachzugeben, ohne sich die Mühe 
machen zu müssen, sozial verträgliche 
beziehungsweise lebensdienliche Aus­
druckformen dafür zu erlernen - und 
sich zugleich noch im Dienst einer 
höheren Macht zu fühlen. Kurz: Ju­
gendsatanismus ist im Kern eine unge­
eignete und letzlich selbstschädigende 
Methode zur Konfliktvermeidung im 
innerseelischen Bereich. Diese Pro­
blemlage wird erst mit einer entwick­
lungspsychologischen Brille sichtbar. 

Jugendsatanismus 
als Gruppenphänomen 

These 3: Kein Jugendlicher ist für sich 
allein satanisch. Die Mitgliedschaft zu 
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einer entsprechenden Gruppe gehört w_ eit  ‚44 heißt diesem Kontext eben
entlich aAZu. Nur gemeinsam sınd 61e Grausamkeit und Destruktivität, und

weil mehrereSEAr SENUÜS, „böse“ SeIN. gleichzeitig diesen
Mechanismus verwenden wollen, heizt

Es ware sich nichts Ungewöhn- sich die Gruppe auf diese Weise CN-
Cchnes, da{fßs Jugendliche sich eer- seltig iImmer mehr auf, bis VOLr

Groups zusammenfinden und kraft Erschöpfung der des Tagesan-
der dort wirksamen Gruppendynamik TUuC weıt jenseits jener Grenze auf-

auch Experimente auf der ene des hört, die INnNan eın und „Del ınnen  44
Sozialverhaltens machen. Das machen -  e überschritten hätte
Pubertierende en ern. Die Diese e1lte des TODIems braucht sehr
on der ruppe ist hier jedoch 1je] Einfühlungsvermögen Ich C
anders. Be1 normalen Jugendlichen hat ZUN eispie unklug, olchen
Clie ruppe den weck, Energien Jugendlichen ihre Gruppenzugehörig-
efern, Handlungsalternativen keit LUr schlecht machen. Gie en
und -erweiterungen Nterschıie ja oft nichts anderes als diesen Stroh-
und ZUT Ergänzung Z.U111 Verhaltens- halm, och erkennung be-
spielraum der Herkunftsfamilie ent- kommen. er Versuch, ihnen diesen
wickeln (und ZW al Oft Urc Strohhalm wegnehmen wollen,
Versuch und Irrtum) und die negatıven WIT ihre Aggression dessen
Erfa  gen, die el auch gemacht Verteidigung mobilisieren. Für effekti-
werden, mildern. Be1l satanischen Vel sehe ich . afll, einen ernauv-
Jugendgruppen hingegen 1en: die LTaum S1e herzustellen also Z.UI111

ruppendynamik dazu, die OÖhe und eispiel als ehrer, Pastoralassistent,
Qualität des bisher erreichten Sozial- Priester der Lehrherr 61€e hereinzuneh-
verhaltens nicht Llg experimentell 1e€ die eigene Familie eziehungs-
rage tellen u ıd UrCc ternativ- welse Lebenswelt der Gruppen, die
versuche erwel.ern, sondern über- wach sSind, Selbstwertge-
aup abzubauen und Urc eiıne auch ansprechen können
orgiastische Art VO:  5 Gewalttätigkeit (sowohl en wI1e auch rleb-
EerSEeTtz! nissen). Zum ıt-leben herausfordern

und zumuten ohne viel palavern
onnte [l auch formulieren.DIes StUurz die betroffenen Jugend-

lichen eın unlösbares Dilemma Ihre Das ist unter anderem muıt der ben
Fähigkeiten, normale Beziehungen mıt erwähnten Solidarıtä UuUrc Handeln

gemeint. Es geht wesentlich darum,anderen Menschen einzugehen, neh-
I1leln ab, und damit alles, Was ruppendynami. einer Form e-

estätigung, erkennung, JeDe, 7u- en können, die selbstwertbestä-
wendung, Unterstützung, Gedanken- gen! und persönlichkeitsbilden un
austausch us  s zwischen Menschen nicht -zerstörend ist Dies ıst ein Pro-
ber die Brücke der eziehung und zels, der blofs verbal nicht herstellbar ist
her wandern kann Ihre Chance en genausowen1g, w1e die Wirkungen
S1Ee Ur, W © S1e der satanıschen VO  5 Essen 5 durch en erge-

stellt werden können.Gruppe sich bestimmter gruppendyna-
mischer Mechanismen bedienen, sich Was hier el!| einigen Sätzen
etwa durch besondere „Heldenhaftig- gesagt ıst, ist der Praxıs den, der
eit  44 hervortun. och „Heldenhaftig- sich seelsorglich un einen olchen
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einer entsprechenden Gruppe gehört we­
sentlich dazu. Nur gemeinsam sind sie 
stark genug, um "böse" zu sein. 

Es wäre an sich nichts Ungewöhn­
liches, daß Jugendliche sich in Peer­
Groups zusammenfinden und - kraft 
der dort wirksamen Gruppendynamik 
- auch Experimente auf der Ebene des 
Sozialverhaltens machen. Das machen 
Pubertierende in allen Ländern. Die 
Funktion der Gruppe ist hier jedoch 
anders. Bei normalen Jugendlichen hat 
die Gruppe den Zweck, Energien zu 
liefern, um Handlungsalternativen 
und -erweiterungen in Unterschied 
und zur Ergänzung zum Verhaltens­
spielraum der Herkunftsfamilie zu ent­
wickeln (und zwar oft genug durch 
Versuch und Irrtum) und die negativen 
Erfahrungen, die dabei auch gemacht 
werden, zu mildem. Bei satanischen 
Jugendgruppt 11. hingegen dient die 
Gruppendynamik dazu, die Höhe und 
Qualität des bisher erreichten Sozial­
verhaltens nicht '-Jloß experimentell in 
Frage zu stellen U ld durch Alternativ­
versuche zu erwei,ern, sondern über­
haupt abzubauen und durch eine 
orgiastische Art von Gewalttätigkeit zu 
ersetzen. 

Dies stürzt die betroffenen Jugend­
lichen in ein unlösbares Dilemma: Ihre 
Fähigkeiten, normale Beziehungen mit 
anderen Menschen einzugehen, neh­
men ab, und damit alles, was an 
Bestätigung, Anerkennung, Liebe, Zu­
wendung, Unterstützung, Gedanken­
austausch usw. zwischen Menschen 
über die Brücke der Beziehung hin und 
her wandern kann. Ihre Chance haben 
sie nur, wenn sie in der satanischen 
Gruppe sich bestimmter gruppendyna­
mischer Mechanismen bedienen, sich 
etwa durch besondere "Heldenhaftig­
keit" hervortun. Doch "Heldenhaftig-
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keit" heißt in diesem Kontext eben 
Grausamkeit und Destruktivität, und 
weil mehrere gleichzeitig diesen 
Mechanismus verwenden wollen, heizt 
sich die Gruppe auf diese Weise gegen­
seitig immer mehr auf, bis man vor 
Erschöpfung oder wegen des Tagesan­
bruchs weit jenseits jener Grenze auf­
hört, die man allein und "bei Sinnen" 
nicht überschritten hätte. 
Diese Seite des Problems braucht sehr 
viel Einfühlungsvermögen. Ich halte es 
zum Beispiel für unklug, solchen 
Jugendlichen ihre Gruppenzugehörig­
keit nur schlecht zu machen. Sie haben 
ja oft nichts anderes als diesen Stroh­
halm, um noch Anerkennung zu be­
kommen. Jeder Versuch, ihnen diesen 
Strohhalm wegnehmen zu wollen, 
wird nur ihre Aggression zu dessen 
Verteidigung mobilisieren. Für effekti­
ver sehe ich es an, einen Alternativ­
raum für sie herzustellen - also zum 
Beispiel als Lehrer, Pastoralassistent, 
Priester oder Lehrherr sie hereinzuneh­
men in die eigene Familie beziehungs­
weise Lebenswelt oder in Gruppen, die 
wach genug sind, um Selbstwertge­
fühle auch ansprechen zu können 
(sowohl im Reden wie auch in Erleb­
nissen). Zum Mit-leben herausfordern 
und zumuten ohne viel zu palavern -
so könnte man es auch formulieren. 
Das ist - unter anderem - mit der oben 
erwähnten Solidarität durch Handeln 
gemeint. Es geht wesentlich darum, 
Gruppendynamik in einer Form er­
leben zu können, die selbstwertbestä­
tigend und persönlichkeitsbildend und 
nicht -zerstörend ist. Dies ist ein Pro­
zeß, der bloß verbal nicht herstellbar ist 
- genausowenig, wie die Wirkungen 
von Essen nicht durch Reden herge­
stellt werden können. 
Was hier so leicht in einigen Sätzen 
gesagt ist, ist in der Praxis für den, der 
sich seelsorglich um einen solchen 
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Jugendlichen em eın hartes Brot Jugendsatanismus
Jugendliche, die bereits Milieu einer als Protestkultur
satanıiıschen ruppe stehen, sind
wohnt, bei Widerstand andere Men:- Bisher habe ich mich meılnen Aus-
schen als Blitzableiter ihre Im- auf denführungen hauptsächlich
pulsladungen verwenden und Jugendsatanismus eENSCTICN und
Rückmeldungen, da{fs S1e el diesen eigentlichen Sinne bezogen Nur eın
enschen verletzen, Z.UuU unterdrücken. verschwindend kleiner Teil der Ju-
Das WIT! auch jeder spuren be- gen  en insgesamt ist davon wirk-
kommen, der sich ihnen mıt guten iıch etiroffen Unterschied azu
seelsorglichen S1  en er Wer xibt es jedoch eiınen beträchtlichen Teil
hier Erfolge benötigt, nicht Jugendlicher, die mıt Versatzstücken
mutlos werden, sollte Sar nicht erst aus dem satanischen Bereich hantieren
eginnen. (schwarze eidung muıiıt weiß SC-

schminkten Gesicht, verkehrt herum
ESs braucht Geduld und die Fähigkeit, getragenes Kreuz, chlagworte, elin-
die Ablehnung, die spuren schlägige Musik, Sarg als Schlafstatt
bekommt, nicht persönlich nehmen. etc) Dieses Phänomen ich 'ot7z
Hınter der demonstrierten Fassade aus erParallelen für etwas ande-
Feindseligkeit und Unnahbarkeit VeTl- 1es Meiner einung ach stellt $ die
irg sich eın verzagter ens der SCHNrOo{Iste ippe der altersüblichen
erst durch die Beständigkeit der 7u- Protes  tur dar. Es geht hauptsäch-
wendung Vertrauen finden kann, da{fs iıch darum, sich markant VO  . denjeni-

mut en selinen Seiten sich einem SCmH unterscheiden, die einem N
anderen Menschen zeigen darf und i1chsten seın könnten also VO:  } der
nicht Tabu-D  el des atanıschen eigenen Famiulie und Altersklasse Die
abtauchen mufß Wer will, kann 1es

Z WaT aus dem ilieu der satanı-
el verwendeten egenstände Stam-

auch als ‚sıtuatıve nade  44 verstehen,
cdie eın olcher Jugendlicher braucht stischen Gruppen, werden jedoch le-
und als deren und Werkzeug diglich als kequıisıten verwendet, $

Theaterdonner VOT der erkunftsfami-der Seelsorger handelt Der Jugend-
liche hat sich aufgrund se1ines bisheri- lie und der Stammschule machen.
gCnN und ständigen Verhaltens eiıne Sie en z  . die gruppenbildende
weıtere uwendung mehr „verdient“”; und gruppendynamischeonWwWI1e
bekommt sS1e trotzdem gratis (gra- den satanistischen Jugendgruppen
tla), 1st mkehr möglich. erdings Das unterscheide diese Jugendlichen
bedarf EsS eben einer kundigen und wesentlich VO  D den anderen. Hier xibt
keiner blinden ‚uwendung, und Zu- C  5 auch meıstens eıne ernsthaiten
wendung kann auch Zzei1tweise die Schwierigkeiten, miteinander 1ns Ge-
orm eines es aben, solange spräch kommen vorausgesetzt

einer gemeinsamen Ösung des- 1äfßt das Outtfit S! wI1e ist, und
selben festgehalten wIird. nörgelt nicht aran herum.

ese Jugendliche In satanıstischen Die größere efahr besteht hier nicht
Gruppen vermısSsen ein positives Selbst- das eele  ell, sondern eher für die
Wertgefühl und zweiıfeln ıhrer Selbst- rlieitasche Es hängt bereits eın oroßer
1rKSamkKeı rad Kommerzialisierung daran,
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Jugendlichen bemüht, ein hartes Brot. 
Jugendliche, die bereits im Milieu einer 
satanischen Gruppe stehen, sind es ge­
wohnt, bei Widerstand andere Men­
schen als Blitzableiter für ihre Im­
pulsladungen zu verwenden und 
Rückmeldungen, daß sie dabei diesen 
Menschen verletzen, zu unterdrücken. 
Das wird auch jeder zu spüren be­
kommen, der sich ihnen mit guten 
seelsorglichen Absichten nähert. Wer 
hier schnelle Erfolge benötigt, um nicht 
mutlos zu werden, sollte gar nicht erst 
beginnen. 

Es braucht Geduld und die Fähigkeit, 
die Ablehnung, die man 'zu spüren 
bekommt, nicht persönlich zu nehmen. 
Hinter der demonstrierten Fassade aus 
Feindseligkeit und Unnahbarkeit ver­
birgt sich ein verzagter Mensch, der 
erst durch die Beständigkeit der Zu­
wendung Vertrauen finden kann, daß 
er mit allen seinen Seiten sich einem 
anderen Menschen zeigen darf und 
nicht ins Tabu-Dunkel des Satanischen 
ab tauchen muß. Wer will, kann dies 
auch als "situative Gnade" verstehen, 
die ein solcher Jugendlicher braucht 
und als deren Sinnbild und Werkzeug 
der Seelsorger handelt: Der Jugend­
liche hat sich aufgrund seines bisheri­
gen und ständigen Verhaltens keine 
weitere Zuwendung mehr "verdient"; 
bekommt er sie trotzdem gratis (gra­
tia), ist Umkehr möglich. Allerdings 
bedarf es eben einer kundigen und 
keiner blinden Zuwendung, und Zu­
wendung kann auch zeitweise die 
Form eines Konfliktes haben, solange 
an einer gemeinsamen Lösung des­
selben festgehalten wird. 

These 4: Jugendliche in satanistischen 
Gruppen vermissen ein positives Selbst­
Wertgefühl und zweifeln an ihrer Selbst­
Wirksamkeit. 

Jugendsatanismus 
als Protestkultur 
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Bisher habe ich mich in meinen Aus­
führungen hauptsächlich auf den 
Jugendsatanismus im engeren und 
eigentlichen Sinne bezogen. Nur ein 
verschwindend kleiner Teil der Ju­
gendlichen insgesamt ist davon wirk­
lich betroffen. Im Unterschied dazu 
gibt es jedoch einen beträchtlichen Teil 
Jugendlicher, die mit Versatzstücken 
aus dem satanischen Bereich hantieren 
(schwarze Kleidung mit weiß ge­
schminkten Gesicht, verkehrt herum 
getragenes Kreuz, Schlagworte, ein­
schlägige Musik, Sarg als Schlafstatt 
etc). Dieses Phänomen halte ich trotz 
inhaltlicher Parallelen für etwas ande­
res. Meiner Meinung nach stellt es die 
schroffste Klippe in der altersüblichen 
Protestkultur dar. Es geht hauptsäch­
lich darum, sich markant von denjeni­
gen zu unterscheiden, die einem am 
ähnlichsten sein könnten - also von der 
eigenen Familie und Altersklasse. Die 
dabei verwendeten Gegenstände stam­
men zwar aus dem Milieu der satani­
stischen Gruppen, werden jedoch le­
diglich als Requisiten verwendet, um 
Theaterdonner vor der Herkunftsfami­
lie und der Stammschule zu machen. 
Sie haben nicht die gruppenbildende 
und gruppendynamische Funktion wie 
in den satanistischen Jugendgruppen. 
Das unterscheidet diese Jugendlichen 
wesentlich von den anderen. Hier gibt 
es auch meistens keine ernsthaften 
Schwierigkeiten, miteinander ins Ge­
spräch zu kommen - vorausgesetzt 
man läßt das Outfit so, wie es ist, und 
nörgelt nicht daran herum. 

Die größere Gefahr besteht hier nicht 
für das Seelenheil, sondern eher für die 
Brieftasche. Es hängt bereits ein großer 
Grad an Kommerzialisierung daran, 
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macht 5 also nicht. Diese wertvolleund die Beschaffung der „KRequisiten“
ist entsprechend (zum Beispiel Erkenntnis, da{fß Wichtiges für die

2000,— bis 5.000,— für entsprechende ugen unsichtbar ıst, steckt
Insider-Schuhe etc.) Der unter Um- ansonsten untauglichen ewan! des
ständen entstenende chuldenberg Jugendokkultismus und großer

natürlich auf die gele des chtsamkeit und Wertschätzung.
Jeenagers rückwirken und dazu icht Verbote der Ängstlichkeit kön-
verleiten, a  d  uSs Geldbeschaffungsnöten den verborgenen Erkenn:  scha:
ügen rfinden der heraustrennen, sondern Handlungs-
begehen Nur ist das dann kein spezl- erfahrungen beziehungsweise ulte
es Problem des Jugendsatanismus, Erlebnisse mıiıt begleitenden ompe-
sondern der altersüblichen entitäts- tenten Gesprächen ber die Welt und

mutsamt den mehr der wenıl- W"uklichkeit, wI1e S1e erkennbar
gCI tauglichen Versuchen, els be- 1St
er Prestigegegenstände Status

gewiınnen und en ZUuU definieren. ese Jugendokkultismus ıst zunächst
DOSIELU bewerten als jugendlicher Selbst-

These „Outfit-Satanisten” sınd keine. versuch, den ıngen hinter den ingen
S1e verwenden NUT dieselben Requisiten, auf die Spur kommen. Bei kompetenter

unterstreichen, wWIE sehr S1E dıe und angstfreier Begleitung kann daraus
uUDlLichen Teenagerprobleme aDen. wertvolle Erkenntnis ber dıe geistige

Konstitution des Menschen werden.

Jugendsatanismus Das „unbrauchbare eCeWwan! dem
und magisches Denken sich der Jugendokkultismus zeigt, ist

das SO  nannte „magische en  “
Noch einmal Unterschied ZUum eben ekennzeichnet ist diese Art des
beschriebenen Segment der Jugend- ens durch Axiome w1e
thichen ist der Bereich „Jugendokkultis- p  es Äängz miıt em zusammen ” ;
MUuUS  44 „Tischerlrücken“” ist €S, WdS geschieht, hat einen EZUZ
hier das Schlagwort für die häufigste m1r ;  44 „EsS g1ibt keine Gegenstände.
Technik, mittels derer Jugendliche VerTr- es lebt“; „Rıtuale eroffnen Einflufß auf
suchen, den ingen hinter den Dingen dıe obıgen YC1 Axiome”; us  z
auf die Spur kommen. Dies ich
auch das Leitmotiv: echtes Interesse Aufmerksame und fachkundige Leser
daran, WI1e wirksam die unsı]ı|  are werden hier bereits beme;kt haben,
Weilt ist und Wäas atsac| dazu g_ diese AÄAxiome orofße er
hört. Nach dem Menschenbil der en mıt den „goldenen Regeln”, die

1st die unsı:  are Wir.  el der esoterischen Literatur
konstitutiv. es auch, der Ja be- werden. der Tat ist auch Esoterik
zeichnenderweise Uns1ıC.  ar ıst, be- nichts anderes als die Fortsetzung be-
seelt erst den Lehmklofß Adam, und ziehungsweise Wiederaufnahme der
en!| dieser schlä also nicht S1e kleinkindhaften magischen ase im
und beobachtet), entsteht Eva und die Erwachsenenalter. Alter zwischen
eziehung zueinander. Erst jetzt ist der und Jahren (und mıiıt Ausläufern
Zustand der Menschheit elr och bis ZUI1 Ende der Pubertät) ist
Gott wohlgefällt. Die Figur allein der Rahmen, innerhalb dessen Kinder
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und die Beschaffung der "Requisiten" 
ist entsprechend teuer (zum Beispiel 
S 2000,- bis 5.000,- für entsprechende 
Insider-Schuhe etc.). Der unter Um­
ständen so entstehende Schuldenberg 
kann natürlich auf die Seele des 
Teenagers rückwirken und ihn dazu 
verleiten, aus Geldbeschaffungsnöten 
Lügen zu erfinden oder Delikte zu 
begehen. Nur ist das dann kein spezi­
fisches Problem des Jugendsatanismus, 
sondern der altersüblichen Identitäts­
krise mitsamt den mehr oder weni­
ger tauglichen Versuchen, mittels be­
stimmter Prestigegegenstände Status 
zu gewinnen und Rollen zu definieren. 

These 5: "Outfit-Satanisten" sind keine. 
Sie verwenden nur dieselben Requisiten, 
um zu unterstreichen, wie sehr sie die 
üblichen Teenagerprobleme haben. 

Jugendsatanismus 
und magisches Denken 

Noch einmal im Unterschied zum eben 
beschriebenen Segment der Jugend­
lichen ist der Bereich "Jugendokkultis­
mus" zu nennen. "Tischerlrücken" ist 
hier das Schlagwort für die häufigste 
Technik, mittels derer Jugendliche ver­
suchen, den Dingen hinter den Dingen 
auf die Spur zu kommen. Dies halte ich 
auch für das Leitmotiv: echtes Interesse 
daran, wie wirksam die unsichtbare 
Welt ist und was tatsächlich dazu ge­
hört. Nach dem Menschenbild der 
Bibel ist die unsichtbare WIrklichkeit 
konstitutiv. Gottes Hauch, der ja be­
zeichnenderweise unsichtbar ist, be­
seelt erst den Lehmkloß Adam, und 
während dieser schläft (also nicht sieht 
und beobachtet), entsteht Eva und die 
Beziehung zueinander. Erst jetzt ist der 
Zustand der Menschheit so, daß er 
Gott wohlgefällt. Die Figur allein 
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macht es also nicht. Diese wertvolle 
Erkenntnis, daß Wichtiges für die 
Augen unsichtbar ist, steckt im -
ansonsten untauglichen - Gewand des 
Jugendokkultismus und bedarf großer 
Achtsamkeit und Wertschätzung. 
Nicht Verbote oder Ängstlichkeit kön­
nen den verborgenen Erkenntnisschatz 
heraustrennen, sondern Handlungs­
erfahrungen beziehungsweise okkulte 
Erlebnisse mit begleitenden kompe­
tenten Gesprächen über die Welt und 
Wirklichkeit, wie sie für uns erkennbar 
ist. 

These 6: Jugendokkultismus ist zunächst 
positiv zu bewerten als jugendlicher Selbst­
versuch, den Dingen hinter den Dingen 
auf die Spur zu kommen. Bei kompetenter 
und angstfreier Begleitung kann daraus 
wertvolle Erkenntnis über die geistige 
Konstitution des Menschen werden. 

Das "unbrauchbare Gewand", in dem 
sich der Jugendokkultismus zeigt, ist 
das sogenannte "magische Denken". 
Gekennzeichnet ist diese Art des 
Denkens durch Axiome wie: 
"Alles hängt mit allem zusammen"; 
"Alles, was geschieht, hat einen Bezug zu 
mir"; "Es gibt keine toten Gegenstände. 
Alles lebt"; "Rituale eröffnen Einfluß auf 
die obigen drei Axiome"; usw. 

Aufmerksame und fachkundige Leser 
werden hier bereits bemerkt haben, 
daß diese Axiome große Ähnlichkeit 
haben mit den "goldenen Regeln", die 
in der esoterischen Literatur genannt 
werden. In der Tat ist auch Esoterik 
nichts anderes als die Fortsetzung be­
ziehungsweise Wiederaufnahme der 
kleinkindhaften magischen Phase im 
Erwachsenenalter. Im Alter zwischen 
o und 7 Jahren (und mit Ausläufern 
noch bis zum Ende der Pubertät) ist 
der Rahmen, innerhalb dessen Kinder 
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die Welt und W dsSs geschieht Wird aus Unkenntnis dieser
anderen Welt des Kindes derverstehen, eın magischer. Vermutlich

ist dieses Entwicklungsschema deshalb erzieherischer Absicht einem
( universell, weil darum geht, sich klargemacht, da{fs Satan er
selbst als ebenden UOrganısmus Dämonen) wirklich giDt und dieser
erkennen. Für den inzelmenschen sofort immer ZUr ist, WE-
treffen die ben genannten Axiome eın nge. der ott da ist, kann das
na: weitgehend Und ebende aufgrun der magischen Axiome,

die seın en bestimmen, 3UOrganiısmen Sind etwas derartig Wich-
tiges und Herausragendes, dafß die mehr anders, als sich ständig bedroht
ersten Vorstellungsstrukturen Ge- fühlen. Und versucht, tuale Z.UT
hırn sich (fast) ausschließlich anhand wehr anzuwenden. So entsteht eın
cdieser Wirklichkeit organısıeren. Für unnatürlich starker ezug (be-
das Kleinkind ist och alles eın eDbpen- haupteten) satanischen Wır  eit,
der Urganismus der eıne Verhaltens- indem dasenSatans auf kindliche
welse desselben Der Tisch ebenso w1e Art ekämpft wird. Die iırkung ist
das Gewitter der die Hauskatze der leider als ob das direkt und
dieerder der Sonnenschein. Auf tatsächlich eine satanische irklich-
dieser ene lassen sich wunderbar keit hineingezogen ware Die weiıtere
Märchen erzählen, phantastische Ge- gesunde psychische und kognitive Ent-
chichten erfinden und psychosomati- wicklung a durcheinander, verzet-
sche eschwerden eNande Es äfst telt sich ntwicklungssackgassen
sich jedoch ebensogut Kindersatanıis- und MUnN! krankhaften Störungen
INUS Wiıe geht das? ıchen rlebens und Verhaltens

diesem Sinne g1Dt auch kindlichen
Kindersataniısmus Satanismus: Indem Erwachsene nicht

kindgerecht mıiıt den religiösen Inhal-
es Kind, das och magisch denkt, ten VO  } atan und nge hantieren,
erfindet auch vieles selbst Diese Eigen- wirken sS1e selbst als ob sS1e „nützli-
produktionen werden ImmMmMer wieder che Idioten“ 1mM Dienste einer lebens-
abgeändert, varılert, aus- und UMSEC- und entwicklungsfeindlichen acC
baut, urchgespielt, OomMbınıer und waren. el malen sS1e zZzuerst selbst
irgendwann vergeSseCn. Je öfter dieser aller Deutlichkeit den Teufel die
Prozef(s durchlaufen wird, desto klarer Wand, VOI dem S1e die Kinder das
entsteht el auch eın Bewullstsein Fürchten en, und halten das GGanze
Kind, da{fs 65 sich hier nicht reale für eıne relig1öse Erweckung An-
Wirklichkeit handelt, sondern zutreffen ist diese Art VO:  > (psychi-
antasıe Kopf. wohl sich das scher) Kindesmifshandlung äufig bei

ZUMM eispie. VOTLE dem Gespenst fundamentalistisch enkenden Chri-
fürchtet, 111 s sich auch als eın sol- sten jeder Schattierung: Bel den Te1-
ches verkleiden und andere rschrek- kirchen und Evangelikalen ebenso wI1ıe

bei Katholiken und Protestanten. Ichen; dadurch lernt S allmählich, da{s
Gespenster „gemacht“ werden und ehme da{(s muıt der 1e
nicht einfach „sind” Auf dieser ene religiösen Gruppen auch amenta-
ordnet ein auch Gott, Satan und listische Neigungen zunehmen werden
die nge. enın. und damıt auch das Problem kind-
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die Welt und was in ihr geschieht 
verstehen, ein magischer. Vermutlich 
ist dieses Entwicklungsschema deshalb 
so universell, weil es darum geht, sich 
selbst als lebenden Organismus zu 
erkennen. Für den Einzelmenschen 
treffen die oben genannten Axiome 
nämlich weitgehend zu. Und lebende 
Organismen sind etwas derartig Wich­
tiges und Herausragendes, daß die 
ersten Vorstellungsstrukturen im Ge­
hirn sich (fast) ausschließlich anhand 
dieser Wirklichkeit organisieren. Für 
das Kleinkind ist noch alles ein leben­
der Organismus oder eine Verhaltens­
weise desselben: Der Tisch ebenso wie 
das Gewitter oder die Hauskatze oder 
die Mutter oder der Sonnenschein. Auf 
dieser Ebene lassen sich wunderbar 
Märchen erzählen, phantastische Ge­
schichten erfinden und psychosomati­
sche Beschwerden behandeln. Es läßt 
sich jedoch ebensogut Kindersatanis­
mus erzeugen. Wie geht das? 

Kindersatanismus 

Jedes Kind, das noch magisch denkt, 
erfindet auch vieles selbst. Diese Eigen­
produktionen werden immer wieder 
abgeändert, variiert, aus- und umge­
baut, durchgespielt, kombiniert und 
irgendwann vergessen. Je öfter dieser 
Prozeß durchlaufen wird, desto klarer 
entsteht dabei auch ein Bewußtsein im 
Kind, daß es sich hier nicht um reale 
Wirklichkeit handelt, sondern um 
Phantasie im Kopf. Obwohl sich das 
Kind zum Beispiel vor dem Gespenst 
fürchtet, will es sich auch als ein sol­
ches verkleiden und andere erschrek­
ken; dadurch lernt es allmählich, daß 
Gespenster "gemacht" werden und 
nicht einfach "sind". Auf dieser Ebene 
ordnet ein Kind auch Gott, Satan und 
die Engel ein. 
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Wird nun aus Unkenntnis dieser ganz 
anderen Welt des Kindes oder aus 
erzieherischer Absicht einem Kind 
klargemacht, daß es Satan (oder 
Dämonen) wirklich gibt und dieser 
sofort immer zur Stelle ist, wenn nicht 
ein Engel oder Gott da ist, so kann das 
Kind aufgrund der magischen Axiome, 
die sein Denken bestimmen, nicht 
mehr anders, als sich ständig bedroht 
zu fühlen. Und es versucht, Rituale zur 
Abwehr anzuwenden. So entsteht ein 
unnatürlich starker Bezug zur (be­
haupteten) satanischen Wirklichkeit, 
indem das Wirken Satans auf kindliche 
Art bekämpft wird. Die Wirkung ist 
leider so, als ob das Kind direkt und 
tatsächlich in eine satanische Wirklich­
keit hineingezogen wäre: Die weitere 
gesunde psychische und kognitive Ent­
wicklung gerät durcheinander, verzet­
telt sich in Entwicklungssackgassen 
und mündet in krankhaften Störungen 
kindlichen Erlebens und Verhaltens. 

In diesem Sinne gibt es auch kindlichen 
Satanismus: Indem Erwachsene nicht 
kindgerecht mit den religiösen Inhal­
ten von Satan und Engel hantieren, 
wirken sie selbst so, als ob sie "nützli­
che Idioten" im Dienste einer lebens­
und entwicklungsfeindlichen Macht 
wären. Dabei malen sie zuerst selbst in 
aller Deutlichkeit den Teufel an die 
Wand, vor dem sie die Kinder das 
Fürchten lehren, und halten das Ganze 
für eine religiöse Erweckung. An­
zutreffen ist diese Art von (psychi­
scher) Kindesmißhandlung häufig bei 
fundamentalistisch denkenden Chri­
sten jeder Schattierung: Bei den Frei­
kirchen und Evangelikalen ebenso wie 
bei Katholiken und Protestanten. Ich 
nehme an, daß mit der Vielfalt an 
religiösen Gruppen auch fundamenta­
listische Neigungen zunehmen werden 
und damit auch das Problem kind-
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ungerechter religiöser Beeinflussung. Was tun?
Seelsorglich geht hier darum, den
ern den Unterschied zwischen inıges habe ich bei den verschiedenen
ihrem guten jegen (Gottesfurcht) Abschnitten schon gen:; Hinzuzu-
und der mifsratenen msetzung (Teu- fügen ist zweilerle!i:
felsangst) arzumachen und den Wenn Sie einmal mıiıt Menschen
Kindern die experimentelle Freiheit onfrontiert sind, die auf irgendeine
magischen mıt religiösen VOor- Weilse der Welt des Satanischen sind,
stellungen zurückzugeben. dann machen Gie keinen Alleingang

Olen Gie sich Wegbegleiter bei Ihren
ese Kindersatanısmus ıst die ETTSE Freunden, Kollegen der bei Fach-
Beziehung Atan UNC Jene ngst, die leuten orm VO'  S Supervision und
UoN Erwachsenen auf Kinder übertragen Beratung. Bleibe;_x Sie ungeachtet
WIrd. Auf eine andere Art können Kinder ihrer theologischen erzeugung ZU

(Vorschulalter) NIAC: ın den Raum der Thema „Satan  44 bei der förderlichen
satanıschen Vorstellungswelt hineinge- ahrheit, dafs Gie Gott glau-

werden. ben brauchen nicht jedoch Satan
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ungerechter religiöser Beeinflussung. 
Seelsorglich geht es hier darum, den 
Eltern den Unterschied zwischen 
ihrem guten Anliegen (Gottesfurcht) 
und der mißratenen Umsetzung (Teu­
felsangst) klarzumachen und den 
Kindern die experimentelle Freiheit im 
magischen Umgang mit religiösen Vor­
stellungen zurückzugeben. 

These 7: Kindersatanismus ist die enge 
Beziehung zu Satan durch jene Angst, die 
von Erwachsenen auf Kinder übertragen 
wird. Auf eine andere Art können Kinder 
(Vorschulalter) nicht in den Raum der 
satanischen Vorstellungswelt hineinge­
zogen werden. 
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Was tun? 

Einiges habe ich bei den verschiedenen 
Abschnitten schon genannt. Hinzuzu­
fügen ist zweierlei: 
1. Wenn Sie einmal mit Menschen 
konfrontiert sind, die auf irgendeine 
Weise in der Welt des Satanischen sind, 
dann machen Sie keinen Alleingang. 
Holen Sie sich Wegbegleiter bei Ihren 
Freunden, Kollegen oder bei Fach­
leuten in Form von Supervision und 
Beratung. 2. Bleiben Sie ungeachtet 
ihrer theologischen Überzeugung zum 
Thema "Satan" bei der förderlichen 
Wahrheit, daß Sie nur an Gott zu glau­
ben brauchen - nicht jedoch an Satan. 


